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Der Drittjüngste der Kelly Family ist schon lange weltweit als Solokünstler erfolgreich. Im Sommer kommt der Singer-Songwriter Michael
Patrick Kelly nachAachen.Mit seinemAuftritt bei denKurpark Classix soll die Tour des 46-Jährigen einen krönendenAbschluss finden und zur
Party werden. Dabei wird der Musiker auch seine Friedensglocke läuten, erzählt er im Interview. > MAGAZIN

Party mit
Friedensglocke

BERLIN Die Bundespolizei kann ab
sofort wegen der Fußball-EM vor-
übergehend Kontrollen an allen
deutschen Grenzen vornehmen. Die
Kontrollen erfolgen auch an den
Grenzen zu Dänemark, Frankreich
und den Benelux-Staaten, an denen
es bisher keine gab, teilte das Bun-
desinnenministerium am Freitag
mit. Außerdem können Reisende aus
dem Schengen-Raum auch im Flug-
verkehr und in Häfen kontrolliert
werden. Die Kontrollen fänden „lage-
abhängig und flexibel“ statt, hieß es.
Bundesinnenministerin Nancy Fae-
ser (SPD) hatte dies zuvor aufgrund
der hohen Sicherheitsvorkehrungen
für die Fußball-EM, die am 14. Juni
mit dem Eröffnungsspiel Deutsch-
land gegen Schottland im München
beginnt, angeordnet. Mit Hilfe der
Kontrollen sollenGewalttäter früh er-
kannt und gestoppt werden. Reisen-
de und Pendler sollen so wenig wie
möglich beeinträchtigt werden. (dpa)

Grenzkontrollen
wegen Fußball-EM
ab sofort möglich

BERLINDie Zahl derOpfer häuslicher
Gewalt in Deutschland steigt. Im ver-
gangenen Jahr erfassten die Behör-
den mehr als 256.000 solcher Fälle –
das waren 6,5 Prozent mehr als 2022:
Dies geht aus einem Lagebild hervor,
das die Bundesregierung und das
Bundeskriminalamt am Freitag vor-
stellten. 70 Prozent der Betroffenen
waren weiblich, drei Viertel der Tat-
verdächtigenmännlich. Bundesfami-
lienministerin Lisa Paus (Grüne) er-
klärte, die Zahlen zeigten „das er-
schreckende Ausmaß einer traurigen
Realität“. Bei knapp zwei Dritteln der
Betroffenen (65,5 Prozent) ging die
häusliche Gewalt vom Partner oder
der Partnerin aus; beimRestwaren es
Angehörige wie Eltern oder Kinder,
Geschwister oder andere Familien-
angehörige. (afp) > Meinung/Welt

Zahl der Opfer
häuslicher
Gewalt steigt

MANNHEIM Bundespräsident Frank-
Walter Steinmeier hat denMesseran-
griff, bei dem ein Polizist auf dem
Mannheimer Marktplatz tödlich ver-
letzt worden ist, als „blutigen Terror-
akt“ bezeichnet. Der Täter habe of-
fenbar aus einem politischen, mut-
maßlich islamistischen Hintergrund
gehandelt, sagte Steinmeier am Frei-
tag in Mannheim nach einem Ge-
spräch mit Polizeibeamten und den
Angehörigen des getöteten Polizisten
Rouven Laur. „Wir, die Demokratin-
nen und Demokraten dieses Landes,
dürfen und werden uns an Gewalt in
der politischen Auseinandersetzung
niemals gewöhnen.“ Zuvor hatte
Steinmeier des dort vor einer Woche
getöteten Polizisten bei einer Ge-
denkminute gedacht. (dpa) > Politik

Steinmeier:
Messerangriff
blutiger Terrorakt

AACHEN In der Corona-Pandemie
fand über Monate der Unterricht nur
digital statt. Viele Grundschüler sind
mit dieser Situation nicht gut zu-
rechtgekommen. Wenn dann noch
die Deutschkenntnisse nicht ausrei-
chen, um dem Unterricht zu folgen,
hat das weitreichende Folgen. Immer
mehr Kindermüssen bereits die erste
und zweite Klasse wiederholen –
auch in der Städteregion Aachen so-
wie in den Kreisen Heinsberg und
Düren. Der Gesetzgeber sieht ganz
bewusst vor, dass Kinder bis zu drei
Jahre in den Klassen 1 und 2 bleiben
dürfen. Aber macht das überhaupt
Sinn? Wir haben nachgefragt. (red)

> Region & NRW

In der Grundschule
„sitzenbleiben“?

WETTER

REGENSBURG Trotz einer leichten
Entspannung der Hochwasserlage
entlang der Donau sieht Bayern noch
keinen Grund für Entwarnung. „Am
Wochenende drohen regional wieder
große Niederschläge“, sagte Umwelt-
minister ThorstenGlauber amFreitag
in München. Das Risiko, dass erneut
dieMeldestufen drei und vier erreicht
werden könnten und im Zuge dessen
größereÜberschwemmungen bebau-
ter Gebiete drohen, bezeichneten Ex-
perten aber als gering. Auch in Ba-
den-Württemberg erklärten die Be-
hörden, sie seien wachsam. Bis in die
kommende Woche hinein sagt der
DeutscheWetterdienst (DWD) im Sü-
den Schauer, Gewitter und auch län-
ger andauernde Regenfälle vorher.
Zwar haben sichbis auf dieDonaudie
meisten Pegel im Freistaat wieder
weitgehend normalisiert. Aber wegen
der durchfeuchteten Böden sei der
Untergrund nicht in der Lage, die er-
warteten Niederschläge aufzuneh-
men, hieß es. Das schönsteWetter hat
laut DWD die Mitte Deutschlands zu
bieten. (da) > Wirtschaft

KURZ NOTIERT

Flutgebiet: Entspannung,
aber neuer Regen

Es geht nicht nur um Europa
Die Wahl am Sonntag gilt auch als Gradmesser für die politische Lage in Berlin gut ein Jahr vor
der Bundestagswahl. Laut einer IW-Studie wünschen sich die Menschen mehr Informationen.
BRÜSSEL/BERLIN Wer steuert künftig
die Europapolitik von Straßburg und
Brüssel aus? Diese Frage steht im
Mittelpunkt der Wahl, zu der am
Sonntag in Deutschland rund 65Mil-
lionen Menschen aufgerufen sind.
Die erste und einzige bundesweite
Abstimmung zwischen den Bundes-
tagswahlen 2021 und 2025 wird aber
auch ein Gradmesser für die politi-
sche Lage in Berlin sein.

Bei der Bundestagswahl 2021 sind
die drei Regierungsparteien SPD,
Grüne und FDP zusammen noch auf
knapp 52 Prozent gekommen. Nach
zweieinhalb Regierungsjahren brin-
gen sie es in den Umfragen zur Eu-
ropawahl jetzt nur noch auf 31 bis 33
Prozent. Die Frage ist also: Wie bitter
wird der Wahlabend für die Ampel?

Die SPD von Kanzler Olaf Scholz
hatte schon bei der Europawahl 2019
mit 15,8 Prozent ihr historisch
schlechtestes Ergebnis bei einer bun-
desweiten Abstimmung eingefahren.
Wenn sie das diesmal unterbietet,
was den Umfragen zufolge durchaus
möglich erscheint, müsste sich das
auch Scholz ankreiden lassen.

Die höchste Fallhöhe von den Am-
pel-Parteien haben allerdings die
Grünen mit einem Ergebnis von 20,5
Prozent bei der vorherigen Europa-
wahl. In denUmfragen liegen sie jetzt
bei13 bis15Prozent.Obdie Partei das
selbst gesetzte Ziel erreicht, vor der
AfD zu landen, bleibt abzuwarten.

Die FDP könnte die ohnehin schon
sehr bescheidenen 5,4 Prozent der
vergangenenWahl noch unterbieten,
obwohl sie mit der Verteidigungspo-

litikerin Marie-Agnes Strack-Zim-
mermann eine hochkarätige Spitzen-
kandidatin aufgestellt hat. In den
Umfragen liegen die Liberalen bei
vier bis fünf Prozent.

Die Union sieht in der ersten bun-
desweiten Wahl seit ihrem Desaster
bei der Bundestagswahl 2021auch ei-
ne Chance, ihr Comeback zu de-
monstrieren. Laut den Umfragen mit
stabilen Werten um 30 Prozent hat
die Union alle Chancen, stärkste
Kraft zu werden. Der CDU-Vorsitzen-
de Friedrich Merz und CSU-Chef
Markus Söder dürften das Ergebnis
am Wahlabend unter anderem als
Plebiszit gegen die Politik der Ampel-
Regierung von Kanzler Scholz wer-
ten.

Wie stark wird Rechts?

Wie in ganz Europa stellt sich auch in
Deutschland die Frage, wie stark die
rechten Parteien werden. Die AfD
kannmit Zugewinnen rechnen, aller-
dings wohl weniger stark, als es noch
vor einigenMonatenmöglich schien.
ZumJahresbeginn sahesnoch so aus,
als ob sie ihr Wahlergebnis der letz-
ten Europawahl von11Prozent dieses
Mal verdoppeln könnte. Dann kamen
die Großdemonstrationen nach Be-
richten über ein rechtes Treffen in
Potsdam und wochenlange Schlag-
zeilen über mögliche Russland- und
China-Verstrickungen der beiden
AfD-Spitzenkandidaten Maximilian
Krah und Petr Bystron. Zuletzt stand
die AfD in den Umfragen bei 14 bis 17
Prozent. Unklar ist, welchen Einfluss

dieMesserattacke vonMannheimgut
eine Woche vor der Wahl noch auf
das AfD-Ergebnis haben könnte.

Die Wahlbeteiligung in Deutsch-
land dürfte mit etwa 62 Prozent der
Wahlberechtigten ungefähr so hoch
ausfallenwie 2019. Das geht aus einer
noch unveröffentlichten Personen-
befragung im Auftrag des Instituts
der deutschen Wirtschaft (IW) in
Köln hervor. Demnach halten rund
62 Prozent der Deutschen die Wahl
des Europäischen Parlaments für
wichtig.Dies ist dasErgebnis derUm-
frage unter rund 5200 repräsentativ
ausgewähltenMenschen imFrühjahr
2024. „Der Anteil liegt damit in etwa
so hoch wie die Wahlbeteiligung im
Jahr 2019“, so das IW.

Das Interesse an der Europawahl
könne allerdings spürbar gesteigert
werden, wenn die Menschen mehr
über Einfluss und Mechanismen der
politischen Abläufe in der EU wüss-
ten. So sei das Interesse an der Wahl
um etwa sechs Prozentpunkte höher,
wenn die Befragten über den Einfluss
der EU auf die deutsche Gesetzge-
bung informiert werden, heißt es in
der Studie. Es steige sogar um rund

acht Prozentpunkte, „wenn zusätz-
lich noch ein konkretes Gesetz (Ab-
schaffung der Roaming-Gebühren)
genannt wird“.

Befragt nach der Zukunft der EU
zeichnet sich zwar ein klares Be-
kenntnis der Mehrheit der Befragten
zur EU ab, gleichzeitig nimmt aber
der Widerstand gegen Veränderun-
gen zu.DeutlicheAblehnung (69Pro-
zent) gibt es für einen „Dexit“, einen
EU-Austritt Deutschlands, gleichzei-
tig findet sich aber auch keine ein-
deutige Mehrheit für eine Stärkung
der Kompetenzen, die Aufnahme
weiterer Mitgliedstaaten oder eine
bessere finanzielle Ausstattung der
EU.

Kopf-an-Kopf-Rennen

Derweil läuft es in denNiederlanden,
die bereits am Donnerstag wählen
durften, auf ein Kopf-an-Kopf-Ren-
nen zwischen dem rot-grünen Wahl-
bündnis undder radikal-rechten Par-
tei des Populisten Geert Wilders hi-
naus. Das rot-grüne Bündnis der so-
zialdemokratischen Partei von der
Arbeit und der grünen Partei Groen-
Links kommt nach einer veröffent-
lichtenPrognose auf acht der 31Man-
date, die euroskeptische Partei für die
Freiheit (PVV) von Wilders auf sie-
ben. Zuvor war nach Umfragen er-
wartet worden, dass die Wilders-Par-
tei erstmals eine Europawahl gewin-
nen würde. Vor fünf Jahren zog sie
mit nur einem Abgeordneten in das
Europa-Parlament ein. (dpa/bar)

> Meinung und Blickpunkt

Aktuelle Informationen
und Ergebnisse

EUROPAWAHL

Am Sonntag finden Sie aktuelle
Ergebnisse nach Schließung der
Wahllokale auf
aachener-zeitung.de sowie ab
0 Uhr im ePaper.

BERLIN Die vorgezogene, abschlags-
freie Altersrente für besonders lang-
jährig Versicherte wird weiter stark in
Anspruch genommen: Die Zahl de-
rer, die im vergangenen Jahr die so
genannte „Rente mit 63“ genutzt ha-
ben, lag bei 279.000. Im Vorjahr 2022
hatte sie noch bei 262.000 Versicher-
ten gelegen – ein Anstieg um 17.000.
Das geht aus aktuellen, noch unver-
öffentlichten Daten der Deutschen
Rentenversicherung hervor. Dem-
nach nahm auch die Zahl älterer Ar-
beitnehmer weiter zu, die für einen
vorzeitigen Rentenbeginn Abschläge
in Kauf nahmen. 2023 gingen 243.862

Menschen vorzeitig mit Abschlägen
in Rente, im Jahr zuvor waren es mit
223.580 noch rund 20.000 weniger.

Die Rente nach 45 Versicherungs-
jahrenwarMitte 2014 eingeführtwor-
den, um Menschen, die oft schon im
Teenageralter begonnen haben, nach
45 Versicherungsjahren den Ausstieg
zu erleichtern. Die Bundesregierung
hatte die Zahl der Anspruchsberech-
tigten jedoch unterschätzt, sie lag in
fast jedem Jahr um einige Zehntau-
send höher als prognostiziert. Wegen
des Arbeitskräfte- und Fachkräfte-
mangels wird die „Rentemit 63“ heu-
te von vielen Ökonomen und der
Wirtschaft kritisiert.

Die Altersgrenze, ab der die um-

strittene Rentenart frühestmöglich in
Anspruch genommen werden kann,
steigt seit 2016 schrittweise von 63 auf
65 Jahre. 2023 lag sie für1959Gebore-
ne bei 64 Jahren und zwei Monaten.
Für alle 1964 oder später Geborenen
wird sie bei 65 liegen.

Dass längeres Arbeiten bei vielen
Menschenweiterhin nicht besonders
hoch im Kurs steht, zeigt sich auch
daran, dass viele Ältere weiterhin Ab-
schläge in Kauf nehmen, um vor dem
regulären Renteneintrittsalter in den
Ruhestand zu gehen. 2023 nahmen
dasmit fast 244.000Menschen knapp
26 Prozent der insgesamt knapp
953.000 Älteren in Kauf, die in Alters-
rente gingen.

Rente mit 63 bleibt beliebt
2023 nutzten diese Möglichkeit 279.000 Menschen.

VON BIRGIT MARSCHALL
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Wenn die Stadt Aachen die Klima-
ziele erreichen will, muss sie drin-
gend etwas an der Wärmeversor-
gung ändern, denndie ist noch auf
fossile Energieträger ausgerichtet.
Das Mittel der Wahl für eine kli-
mafreundliche Versorgung ist
Fernwärme. Das Netz in Aachen
wird von der Stawag betrieben, sie
ist für einen guten Teil der Erzeu-
gungskapazitäten verantwortlich.
Nun hat sie ihre Strategie vorge-
stellt, wie sie den Anteil der Fern-
wärme an der Wärmeversorgung
bis 2045 deutlich erhöhen und das
Netz ausbauen möchte. > Lokales

AACHEN

So will die Stawag
Fernwärme ausbauen
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15. + 16. Juni 2024
in der Innenstadt
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